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Die schönsten

schweizerdeutschen Gedichte

Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, welche nächstes Jahr von Adolf
Guggenbühl und Georg Thürer im Schweizer-Spiegel Verlag herausgegeben wird.
Die beiden hier abgedruckten Gedichte sind in Aargauer-Dialekt geschrieben.
(Aus: Paul Haller, Gedichte? gesammelt und herausgegeben von Dr. Erwin

Haller, Verlag H. R. Sauerländer & CoAarau.)

's Härzli

Nacht het mer myn es Härzli,
Es goldi.gs Härzli gschänkt
Und, het mer's ame Schnüerli
Ums Blusechrägli ghänkt.

Znacht ligg i under der Decki
Und legge 's Härzli druuf,
Und mit em Fingernagel
Goht's wi ne Muschlen uuf.

TLweu, o wi liebi, Auge
Händ usegluegt und gsäit:
Guet Nacht! Do han i's gschmützlet
Und 's unders Chüssi gläit.

Was het's mer iez au träumet?
Es häig mer's öpper gnoh.
Gschwind läng i under d'Decki:
Gottlob, es isch no do!

Iez mues i's bis am Morge
No mängischt vüreneh:
's isch halt es härzigs Härzli,
Und myne het mer's ggeh.

Znacht

Schwarz groopet d'Nacht der Aare noh,
Kais Stärndli schickt e Häiteri.
's mues jeden äinischt 's Labe lo
Und us em Liecht a d'Feischteri.

Hütt isch es glych au gar so still,
Ke Gäisle ghörscht, ke Ysebah!
Was äine spinnt und wärche will,
De Fade mues es Audi ha.

Lys ruuschet's a der Aich verby
Bis änevör, a d'Chloschterwog.
Und mues's den äinischt gstorbc sy,
Gottlob! me chunt us mänger Flog.

Lueg, 's lauft es IAechtli us em Huus,
Und übers Wasser tanzt en Schy,
Goht äin uf Freud und Liebi uus,
Z'Tratz mues er-rächt eläigge sy.

Los doch und lueg, wi 's Wasser schüüsst
Durab, durah, 's chunt nümme zrugg.
Probier's, wenn alles nidsi flüüsst,
Ob d' obsi magscht bis under d'Brugg!

Und was der Chrüz und Chumber macht,
Chumm zue mer, stand as Wasser a!
Es isch mer, 's häig no nie ke Nacht
So dunkeischwarzi Auge gha..

Paul Haller.
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vie 8vliön8ten

8olmeî?eiàt8àn köliiekte

OnA'A'eni/ii/î/ nnci OeovZ' O/^iivev in? 5c/nvei2ev-5/?ieA'ei Oe/'/nA' /?evnn5Z'eA'eöen ivivci.
Oie öei^ien ine^ ni/Fe^vno^ten Oeà'àe 5inci in ^NAZ-nuev-Oia/à ^e5c^vieöen.
^n5.' Oani Oniiev, Oeà'c^te, A-e5nn?n?eit nnci /^evnnF^eA-eöen von O?-. Ovnn'n

/Väe/lt /let me?' m/» et Nä?^//,
At Lo/?//Lt Nä?^/i Ltc/îán/:t
An?/ âet me?'t ams 5c/lnne?//
Amt A/ntee/maZA L/län/ct.

^nac/ît /îLL / nnî/e? ?/e? Aee/ìî
Anc/ /eLLe '5 //à?^/l c/?nn/)
An?/ m/t sm A/nLe?naLe/
<?o/ît't m/ »e Mntc/l/en nit/.

^meît, 0 m/ //e/n, ^NLe
A/ansê nteL/neLt nns/ Ltà/t,-
Anet /Vae/lt/ A)o /lan à Ltc/lmnt^/et
L/n?/ '5 lln?/e?t A/lNtt/ L/a/tâ

/Aat /let't me? ie^ an t?anmet?
At /lälL me?'t o/?/?e? Lno/l.
Ate/lm/n?/ /änL nnl/s? l/'A/ee/c/.-
<?ottto/>, et lte/l no c/o/

/s^ milet à à» am /V/o?Ls
/Vo mänLltc/lt vn?ene/l/
'5 /te/l /la/t st /lä?^lLt Ná?^//,
Ane/ m^ne /?et me?'t LLe/l.

^//<//V,/

Fe/lma?^ L?oo/?et l/'/Vae/lt l/e? ^a?e no/l,
Aält 5tä?nl/// te/l/e^t e //a/ts?/.
'5 mnet /es/en ä/n/te/lt 't Aààe /o
Ana? ut e?n A/ee/lt a l/'Ae/te/lte?/.

Nntt /tc/l et L//e/l an La? to à//,
As Aá/t/e L/lö?te/lt) /:e Atsöa/l/
/Aat à/ne t/?/nnt nn?/ mä?e/ls m///,
De Aasêe mnet st ^?ll/l /la>

A/t ?nntc/let't a s/e? ^/e/l oe?/>^'

A/t änevö?, a l/'A/l/otc/lte?moL.
Ane/ mnet't c/en ä/n/te/lt Ltto?/>e t^,
Aott/oä/ ms c/lnnt llt mänLe? A/oL.

AneL, t /an/t et A/ec/lt// nt sm //nnt,
Anä nöe?t /Aatte? tan^t en 5c/?v,
Ao/lt ä/n n/ A?enä nnä A/eö/ nut,
^'A?at^ mnet s?'?àe/lt e/a/LLe t)^.

Aot äoe/l nnä /neL, m/ 't /Aatts? tc/lnnttt
An?aà) «ên?a/>, 't e/lnnt nnmme ^?NLL.
^?o/ns?'t, menn a//et n/ài //nnttt^
t)à ?/' oàt/ maLte/ît à/t nnî/s? e/'ö?ULL/

L/ne/ mat c/e? LVmnL nn?/ (//înmàe? mae/?t,
(//înmm 6N6 me?, ttanc/ at fatten a/
At ite/z me?) 't /lálL no ?î/s /?e /Vac/ît
5o î/nn^e/tc/lma?^/ ^NLe L/îa.

t'uul Il^IIei'.
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